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Schutz des Untersuchers .

Außer dem Schutz des Patienten liegt dem Personal aber auch

sein eigener Schutz ob , und dazu gehört vor allen Dingen , daß
man sich nicht selbst mehr , als unbedingt nötig is

t , den Röntgen
strahlen aussetzt . Die Deutsche Röntgengesellschaft hat e

in

Merkblatt verfaßt , in welchem die Schutzmaßregeln in knapper

Form zusammengestellt sind , und wir lassen si
e

hier im Wortlaut
folgen .

Merkblatt 1913 der D.R.G. über den Gebrauch von Schutzmaßregeln
gegen Röntgenstrahlen .

1
. Die öfter wiederholte Bestrahlung irgend eines Teiles des

menschlichen Körpers mit Röntgenstrahlen is
t

gefährlich und hat
auch schon mehrfach zu namhaften Schädigungen , ja sogar zum
Tode von Röntgenärzten und anderen häufig mit Röntgenstrahlen
arbeitenden Personen geführt . Deswegen is

t

e
s unbedingt nötig ,

daß sowohl derartige Personen selbst wie auch eventuell deren Vor
gesetzte oder Arbeitgeber darauf sehen , daß in ihren Betrieben

genügende Schutzvorrichtungen vorhanden sind und daß alle diese
Personen auch von der Notwendigkeit und dem Gebrauche dieser
Vorrichtungen genügend unterrichtet sind . Letzteres dürfte a

m

zweckmäßigsten dadurch erreicht werden , daß das vorliegende Merk
blatt in allen derartigen Betrieben öffentlich ausgehängt wird .

2
.

Als mindest erforderlicher Schutz gegen länger dauernde
Bestrahlung gilt eine Bleischicht von 2mm Dicke , die so groß

is
t , und so angebracht sein muß , daß si
e

mindestens die ganze

Person gegen die direkte Strahlung der Röhre abdeckt . Das Blei

is
t

seiner Giftigkeit wegen beiderseits mit Deckmaterial , wie Holz ,

farbigem Lack oder dergleichen , zu bekleiden .

3
.

Das Blei der Schutzschicht kann ganz oder teilweise durch
Bleigummi oder Bleiglas für Röntgenzwecke ersetzt werden , jedoch
muß in diesem Falle die Dicke dieser Materialien , entsprechend
ihrer geringeren Schutzwirkung , erheblich größer genommen werden

a
ls

beim reinen Blei , bei gutem Bleigummi nämlich etwa viermal
und bei gutem Bleiglas etwa fünf- bis zehnmal so dick , d . h . also

8 und 10—20 mm . Eine Bekleidung is
t

bei diesen Stoffen nicht nötig .

4
.

Auch bei Anwendung einer Schutzschicht is
t

e
s empfehlens

wert zumal wenn e
s sich u
m länger dauernde Bestrahlungen

handelt sich so weit als möglich von der im Betriebe befind
lichen Röhre zu entfernen .

5
.

Der beste Schutz wäre zwar ein solcher , bei welchem eine
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der genannten Schutzschichten entweder die ganze Röhre als Schutz
kasten oder den ganzen Untersucher als Schutzhülle umgibt ; im
Interesse der Beweglichkeit der Röhre erscheint es jedoch zweck
mäßig , den Schutz in der Weise zu bewirken , daß man die Röhre
nur mit einer Kappe oder einem Kasten von etwa e

in Viertel der
oben angegebenen Schutzwirkung umgibt , dann aber außerdem
noch eine Schutzwand vorsieht , hinter welcher sich der Untersucher
während des größten Teiles der Arbeitszeit der Röhre aufzuhalten hat .

6
.

Auch der Durchleuchtungsschirm und die übrigen , im direkten
Strahlenkegel der Röhre zu benutzenden Apparate , wie Härteskalen ,

Fokometer u . dgl . , müssen in ihren durchlässigen Teilen mit einer
Bleiglasschicht hinterlegt sein , jedoch braucht dieselbe in diesen

Fällen , da es sich meistens nur u
m eine vorübergehende Benutzung

handelt , im Interesse der Handlichkeit nur etwa halb so dick zu
sein wie bei der für den dauernden Schutz bestimmten Schicht ,

d . h . also bei gutem Bleiglas etwa 5–10 mm .

7
.

Jede der unter 1 genannten Personen soll ihre Schutzvor
richtungen möglichst selbst prüfen , was a

m einfachsten vermittels
einer Durchleuchtung oder röntgenographischen Aufnahme , unter
Benutzung einer harten Röntgenröhre , geschieht .

8
.

Von den unter 1 genannten Personen darf niemand wieder
holt als Versuchsobjekt zur Beurteilung der Güte eines Röntgen .

apparates oder einer Röntgenröhre verwandt werden .

9
.

Jeder Assistent , Praktikant , Volontär , jede Krankenschwester
und jeder vom übrigen Hilfspersonal hat das Recht , die Weisung ,

Röntgenarbeiten ohne genügende Schutzvorrichtungen auszuführen ,

abzulehnen . Eine solche Weigerung darf niemals den Grund zur
Entlassung bilden . Dasselbe gilt für das Personal von Fabriken

und Magazinen , die Röntgenapparate , -hilfsapparate und -röhren
anfertigen oder verkaufen .

Ein Mittel , die Röntgenstrahlen möglichst nicht auf den die
Untersuchung Führenden fallen zu lassen , is

t

auch die Beachtung

der Stellung der Antikathode , welche die auf ihr entstehenden
Röntgenstrahlen nicht auf den Untersucher zu werfen , sondern

nach der entgegengesetzten Seite des Zimmers richten soll .

Anfertigung der Aufnahmen .

Z
u

den meisten Aufnahmen , bei denen man Schärfe des Bildes
und der Struktur sowie gute Kontraste zu haben wünscht , benutzt
man Blenden , die wir bei Besprechung der Röntgenlaboratoriums
einrichtung erwähnt haben .


